


nser Leben ist die Geschichte un-
serer Begegnungen — Anton Kner

Der Boden — Zeitgeist
Was in den letzten Jahren von immer
mehr Menschen gesucht wird, l §t sich
am besten mit den Worten ªNeue Le-
bens-Perspektiven  zusammenfassen.
Kein Wunder, denn bisherige berzeu-
gungen und Verhaltensweisen erwie-
sen sich den Herausforderungen unse-
rer Zeit oft nicht mehr gewachsen. Die
Vielfalt von L sungsvorschl gen und
Lebensrezepten f rdert nicht immer
Klarheit und Orientierung. 

Aus dieser Suche heraus wurde, be-
ginnend in den 70er Jahren, in den USA
eine neue Philosophie des Lernens und
der Kommunikation geboren.

Ausgehend hiervon entstanden sp -
ter Methoden, die professionellen aber
auch ªganz normalen  Menschen ein
gutes St ck weiterhelfen konnten, etwa
wie Pinsel und Farbe einem K nstler,
der wei§, was er will, viele Ausdrucks-
m glichkeiten geben.

Die Wurzeln — Entstehung
Wie manche junge Menschen einen
Meister suchen, um etwas wichtiges zu
lernen, machten sich die Naturwissen-
schaftler John Grinder und Richard
Bandler auf den Weg, um begnadete
Therapeuten kennenzulernen und her-
auszufinden, worin das Geheimnis ih-
rer Wirksamkeit besteht. Sie waren bei
Milton Erickson, dem legend ren Hyp-
notherapeuten, bei Fritz Perls, dem Be-
gr nder der Gestalttherapie, bei Virgi-
nia Satier, der Mutter der systemischen
Familientherapie und, nicht zuletzt, bei

Gregory Bateson, dem Erforscher des
menschlichen Geistes. 

Ihre Art, zu lernen, nannten die zwei
ªmodellieren . Eine Art, die auf Alfred
Korzybski zur ckgeht, der bereits 1933
in ªScience und Sanity  die philosophi-
schen und linguistischen Grundprinzi-
pien des heutigen NLP formulierte und
1941 den Begriff ªNeuro-Linguistik
pr gte.

Auf dieser Grundlage erlebten, be-
fragten und analysierten John und Rich-
ard ihre Lehrmeister, nicht nur deren
u§eres Verhalten, sondern auch deren

innere Vorstellungswelt, ihre Einstel-
lungen und ihre Wahrnehmungen.
Daraus extrahierten sie, was ihnen we-
sentlich erschien, und probierten das
Gelernte aus, um es anderen zug ng-
lich zu machen. Sie ernteten Staunen,
aber auch Verwunderung dar ber, da§
die Kunst genialer Menschen auch f r
ªnormale  Menschen erlernbar sein
sollte. Ihre Erkenntnisse ver ffentlich-
ten die zwei bald in ihren ersten
B chern: ªDie Struktur der Magie ,
ªTherapeutische Muster von Milton Er-
ickson  u.a. Auf dieser Grundlage lehr-
ten und beschrieben sie dann eine Es-
senz ausgew hlter Methoden und Prin-
zipien — solche, die wichtig waren, um
ªFr sche in Prinzen  zu verwandeln.
Und sie gaben ihrer Arbeit den Namen:
ªNeuro-Linguistisches Programmie-
ren . 

Die Gattung — was ist NLP?
Der Name hatte eine sonderbare Wir-
kung: Die einen waren begeistert und
glaubten, nun den Schl ssel zur un-
begrenzten ªProgrammierung  des

menschlichen Geistes in der Hand zu
halten, andere erf llte gerade diese
Vorstellung mit Angst um ihre pers nli-
che Freiheit. Beide irrten, denn sobald
sie die Arbeit selbst kennenlernten, ent-
deckten sie, da§ es um etwas anderes
ging. 

Lassen wir die Begriffe sprechen:
Neuro: Das meint unser Nerven-

system, und mit ihm das
Sehen, H ren, F hlen,
Riechen, Schmecken, das
Erinnern und das Phanta-
sieren. Es umfa§t unsere
ganze sinnliche Erfahrung.

Linguistisch: Das meint unsere
Sprache, mit der wir Erfah-
rungen codieren, zu geisti-
gen Landkarten verkn p-
fen und miteinander aus-
tauschen. Nicht nur die
Sprache der Worte geh rt
dazu, auch die des K r-
pers, der Augen, Gesten,
Symbole, Schrift — alles,
was uns Botschaften ber-
mittelt. 

Programmieren: Dieser Begriff
meint den Proze§ des Ler-
nens durch sinnvoll auf-
einander aufbauende Er-
fahrungen. Das Lernen,
um das es hierbei geht, ist
stets die Erg nzung be-
kannter Wege durch neue,
hilfreiche und lebensf r-
dernde. Es meint mehr
Wahlm glichkeiten zur
Lebensgestaltung anstelle
von Eingrenzung, von der
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es ja in unserer Erfahrung
genug gibt.

Zusammengefa§t: Neuro-Linguisti-
sches Programmieren ist Arbeit mit
Menschen, in der es darum geht, alle
Sinne zu aktivieren und ihre Erfahrun-
gen und Gedanken so zu erweitern, da§
sie f r ihr Leben sinnvolle neue Wahl-
m glichkeiten entdecken. Hierf r wer-
den Sprache, Ausdruck, Imagination,
sowie Situations- und Rollenwechel be-
nutzt. Es gibt erprobte Abl ufe, ªPro-
gramme  f r solche Arbeiten, die nach-
vollziehbar sind, aber genauso geht es
darum, ganz individuelle Wege zu fin-
den. Ziel und sch nstes Ergebnis ist es,
wenn Menschen ber die Br cke des
NLP wieder Zugang zu ihren eigenen
Kraftquellen und zu ihrer Intuition fin-
den.

brigens existiert alles, was im NLP
geschieht, auch sonst im Leben, es fin-
det in berlieferten Heilweisen, ande-
ren Therapieformen, in Kunst, Sprache
und Kommunikation jeder Art seinen
Ausdruck. Verdienst des NLP ist es, der-
artige Ver nderungsprozesse auf eine
neue Art bewu§t und damit verf gbar
gemacht zu haben. Deshalb bersetze
ich NLP gern mit ªNat rliche Lebens-
Prozesse . 

Noch einmal zum Namen: Mit der
Zeit entdecken die einen, da§ willk rli-
ches Programmieren letztlich gar nicht
klappt, die anderen, da§ Freiheit gerade
das Ergebnis der NLP-Arbeit ist. Aber
bis heute gibt es Anbieter von der einen
oder anderen Seite — jene, die NLP f r
Machthungrige vermarkten, andere,
die NLP anwenden, es aber nie zuge-
ben w rden.

Der Stamm — die Philosophie
NLP begann mit der Absicht, besondere
menschliche F higkeiten zu erforschen
und weiterzugeben. Dahinter steckt die
berzeugung, da§ wir alle ber ein

gro§es ungenutztes Potential verf gen,
das erweckt werden kann, indem wir
von anderen lernen. Dieses Lernen aber
ist nicht in erster Linie Nachahmen ei-
nes u§eren Verhaltens, sondern das

Durchlaufen von inneren und u§eren
Prozessen. F higkeiten, die es zu ent-
wickeln lohnt, sind zum Beispiel die
Kunst, gut und konstruktiv zu kommu-
nizieren, leichtes und spielerisches Ler-
nen, die Kunst zu heilen, die F higkeit,
pers nliche Konflikte und traumatische
Erfahrungen zu verarbeiten. Aber auch
besondere Kreativit t, Ausdruckskraft
und Effizienz geh ren dazu. NLP orien-
tierte sich seit Anbeginn an der Erfor-
schung dessen, was m glich ist, nicht
an dem, was nicht geht, und beschrieb
die erkannten L sungswege in erlern-
baren Schritten.

Alles Gelernte beruht auf pers nli-
chen Erfahrungen. Es ist deshalb weder
wahr noch falsch, sondern nur mehr
oder weniger hilfreich. Und es l §t sich
durch neue Erfahrungen ver ndern.
NLP geht davon aus, da§ jedes erlernte
Verhalten urspr nglich eine positive
Funktion hatte, auch wenn es sp ter gar
nicht so erscheint. Diese Funktion zu
respektieren und auf neue Art zu erf l-
len ist Entwicklung.

Eine berzeugung des NLP ist, da§
jeder Mensch alle Energiequellen, Res-
sourcen, in sich verborgen hat, die er f r
sein Leben braucht. 

Nur sind ihm diese Ressourcen h u-
fig nicht zug nglich, sind verbaut und
m ssen bewu§t oder unbewu§t er-
schlossen werden. 

Was ist Wahrheit?
Verschiedene Menschen schaffen in
sich aufgrund ihrer Erfahrungen unter-
schiedliche Abbilder der Welt. Und
nennen sie Wahrheit. Seit Jahrtausen-
den schlagen sich Menschen f r ihre
Wahrheiten die K pfe ein — im NLP
spielt der Wahrheitbegriff keine Rolle,
jeder hat auf seine Art recht, oder auch
keiner. Alles, was wir Wissen nennen,
sind vorl ufige, selbst geschaffene
Landkarten f r diesen oder jenen
Zweck. Auch NLP ist eine solche. 

Damit wird es m glich, das Denken
anderer Menschen als Erfahrungsschatz
zu verstehen, von dem es sich zu lernen
lohnt. Ich selbst tat dies mit philippini-

schen Heilern ebenso wie mit erfolgrei-
chen Gesch ftsleuten 

In der lernenden Akzeptanz des An-
deren liegt das friedensstiftende und
grenz berschreitende Potential des
NLP, das erst in den Anf ngen genutzt
wird. 

Was ist Ver nderung?
Wenn Menschen Schwierigkeiten im
Leben haben, neigen sie dazu, die Welt,
andere Menschen, ihre Vergangenheit
oder sich selbst anzuklagen und auf der
eigenen Sicht der Dinge zu beharren.
Aus der Sicht des NLP geht es nicht um
Schuld — nur darum, die inneren Land-
karten zu aktualisieren: Die eingetra-
genen Wege sind nicht gangbar, gute
Wege sind nicht eingetragen. Wie mag
es einem Autofahrer gehen, der mit dem
Stadtplan von Rom in Berlin seinen
Weg sucht? Der Stadtplan von Rom ist
deshalb nicht falsch, er wird ihn vertei-
digen, doch f r diesen Zusammenhang
ist er eben nicht gerade sinnvoll.

NLP ist angewandter Konstruktivis-
mus, eine Lehre von der Entwicklung
innerer Landkarten. Dazu geh rt es, Er-
lebnisse zu vermitteln und zu interpre-
tieren, Vergessenes zu erinnern, Verall-
gemeinerungen und Phantasien zu
berpr fen.

Was hei§t Verst ndnis?
Wenn verschiedene Menschen mitein-
ander umgehen, werden Worte leicht
zur Falle. Wir glauben verstanden zu
haben, doch das gleiche Wort bedeutet
f r den Partner etwas ganz anderes.
Oder auch: Wir verstehen gar nichts
und meinen doch das gleiche. Erst
wenn wir von Begriffen zu konkreten
Bildern, Kl ngen und Gef hlen kom-
men, beginnen wir, wirklich zu verste-
hen.

Dieser Proze§ erfordert st ndiges
Feedback und Korrektur. Es gibt dabei
keine Fehler, nur neue Lernschritte. Auf
diese Art kann jede Begegnung mit ei-
nem Menschen, auch demjenigen, den
wir seit Jahren zu kennen glauben, ein
Aha-Erlebnis sein. Und das eigene
Weltbild erweitern.
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Hast du schon einmal versucht,
nicht zu kommunizieren — und ge-
merkt, welche Wirkungen das hat? Was
wir auch tun, auch wenn wir wegge-
hen, in jedem Fall wirkt es auf andere
Menschen. Daraus ergibt sich ein letz-
ter Leitsatz des NLP: Jede/r ist Teil eines
Netzes, in dem wir alle miteinander
verbunden sind, aufeinander wirken.
Der objektive Beobachter ist eine Illusi-
on.

Auch mit unseren Gedanken wirken
wir aufeinander. Denken wir daran,
welche Auswirkungen das auf die
schulwissenschaftlich ªheilige Kuh
der Objektivit t hat — die insbesondere
im psychologischen und medizini-
schen Bereich einen so seltsamen Kon-
flikt mit subjektiven und intuitiven Me-
thoden zelebriert.

Kommunikation — Wohin?
NLP zeigt Wege, uns unserer selbst und
unserer Wirkungen bewu§t zu werden.

Und das schafft neue Wirkungsm g-
lichkeiten. In welche Richtung?

Wenn es nicht mehr ums Rechtha-
ben geht, worum geht es dann? Kom-
munikation ist Austausch. Beziehungen
jeder Art gedeihen dann, wenn alle Be-
teiligten dabei gedeihen. Austausch
kann auf verschiedenen Ebenen ge-
schehen: Wertsch tzung, Sicherheit,
F higkeiten, Aktivit ten, materielle
Werte, aber auch Liebe... 

Die Krone — Modelle und Me-
thoden
Was wir erkannt haben und in uns tra-
gen, will sich im Leben manifestieren,
umsetzen, will vom Tr umen und Den-
ken zum Handeln kommen. Dies ist der
Weg des methodischen NLP — in dem
die Essenz der aus verschiedenen Berei-
chen extrahierten Modelle und L -
sungswege vermittelt wird.

Nachfolgend stelle ich in kurzer
Form zusammen, was zur methodi-
schen Grundausstattung des NLP
geh rt. Wir wissen: Das Ganze ist mehr
als die Summe der Teile.

F

Die Kunst, Menschen wahrzunehmen
(Kalibrieren)
Den Zustand und ja sogar innere Pro-
zesse eines Menschen aus subtilen k r-
perlichen Signalen, z.B. Augenbewe-
gungen, heraus erkennen.

bungsfelder: Stra§enbahnen, Kol-
legen, Geliebte, Selbstwahrnehmung.

Die Kunst des Fragens (Meta—Modell)
Lernen, die richtigen Fragen zu stellen,
solche, die auf den Punkt kommen und
dabei Weggelassenes finden, Verallge-
meinertes konkretisieren und Phanta-
siertes erkennen.

bungsfelder: Politische Wahlver-
anstaltungen, Interviews f hren, sich
selbst interviewen.

Kontakt und Vertrauen (Rapport)
Die Kunst, andere Menschen dort abzu-
holen, wo sie sind. Und, statt ihnen
ruckartig den eigenen Zustand aufzu-
zwingen, sich selbst an deren geistige
Welt oder physische Befindlichkeit an-

zugleichen. Das Spiel ªgleich und
gleich gesellt sich gern  und ªGegens t-
ze ziehen sich an  bewu§t erleben und
respektvoll mitgestalten.

bungsfelder: Flirten, Ost-West-
Freundschaften, gemeinsam ein Boot
rudern.

Wahrnehmungsraum (SOAR-Modell)
Die F higkeit, die eigenen Gedanken
und Wahrnehmungen in verschiedene
Richtungen zu lenken und diese von-
einander zu unterscheiden... die Ge-
genwart, die Vergangenheit, die Zu-
kunft, die Position des ªIch , des ªDu ,
oder des ªstillen Beobachters , die Fra-
gen nach dem ªWas? , dem ªWie? ,
dem ªWer  und ªWarum?  

bungsfelder: Spiele mit Rollen-
tausch, Schauspiel, Talkshows, Dinner
for two.

Angleichen und F hren
Menschen behutsam darin begleiten,
neue Erfahrungen zu erleben — mit allen
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was..wann..wo..?

/T-T-T-T-T-T-T-T-T-T-T-X
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?(R+R+R+R'?@?@?@?@U
S@?@?(Y?gV'?@?@?@?,
*?@?@Ue/T-T-X?V'?@?@?@U
S@?@?,eS@?@?,eS@?@?@?,
*?@?@Ue*?@?@Ue*?@?@?@U
S@?@?,eS@?@?,eS@?@?@?,
*?@?@Ue*?@?@Ue*?@?@?@U
S@?@?,eS@?@?,eS@?@?@?,
*?@?@Ue.R+R+Y?W&?@?@?@U
S@?@?,hW&?@?@?@?,
*?@?@Ue/T-T-T&?@?@?@?@U
S@?@?,eS@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@Ue*?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?,eS@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@U?W&?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?)T&?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
V+R+R+R+R+R+R+R+R+R+R+R/

Lernprozesse
(Programmieren)

erkennen - erweitern - balancieren

Welt der
Gedanken, Erfahrungen, Wahrnehmungen

/T-T-T-T-T-T-T-T-T-T-
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@
S@?@?@?(R+R'?@?@?@?@?
*?@?@?@Ue?V'?@?@?@?@
S@?@?@?,fS@?@?@?@?
*?@?@?@Uf*?@?@?@?@
S@?(R+R/fV+R'?@?@?
*?@Uhe?V'?@?@
S@?,hfS@?@?
*?@Uhf*?@?@
S@?)X?heS@?@?
*?@?)T-Xf/T-T&?@?@
S@?@?@?,fS@?@?@?@?
*?@?@?@Uf*?@?@?@?@
S@?@?@?)X?eS@?@?@?@?
*?@?@?@?)T-T&?@?@?@?@
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@
V+R+R+R+R+R+R+R+R+R+R

Ressourcen

/T-T-T-T-T-T-T-T-T-T-T-X
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?(R'?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@U?V'?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?,??S@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@U??*?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?,??S@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@U??*?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?,??S@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@U??*?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?,??S@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@U??*?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?,??S@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@U??*?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?,??S@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@U??.R+R+R'?@?@?@?,
*?@?@?)Xg?S@?@?@?@U
S@?@?@?)T-T-T-T&?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
.R+R+R+R+R+R+R+R+R+R+R+Y

Sprache
(Linguistisches)

W-T-T-T-T-T-T-T-T-T-T-T.
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?(R'?@?@?(R'?@?@?@?,
*?@?@U?V'?@?@U?V'?@?@?@U
S@?@?,eV'?@?,eS@?@?@?,
*?@?@Ue?V'?@Ue*?@?@?@U
S@?@?,fS@?,eS@?@?@?,
*?@?@Uf*?@Ue*?@?@?@U
S@?@?,fV'?,eS@?@?@?,
*?@?@Ue/X?V'Ue*?@?@?@U
S@?@?,eS)X?V/eS@?@?@?,
*?@?@Ue*?)Xf*?@?@?@U
S@?@?,eS@?,fS@?@?@?,
*?@?@Ue*?@Uf*?@?@?@U
S@?@?,eS@?)X?eS@?@?@?,
*?@?@Ue*?@?)Xe*?@?@?@U
S@?@?)X?S@?@?)X?S@?@?@?,
*?@?@?)T&?@?@?)T&?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
S@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?,
*?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@?@U
V+R+R+R+R+R+R+R+R+R+R+R/

Sinne
(Neuro-)

PädagogikTherapie

Wirtschaft

Persönliche
Entwicklung

NLP-Baum mit Früchten



Sinnen. In st ndigem Feedback. Um Er-
lebnisse leichter wiederholen zu k n-
nen, werden diese mit Sinnesreizen,
z.B. Bodenmarkierungen verkn pft,
ªgeankert .

bungsfelder: Paartanz, Geschich-
ten erz hlen, Bergf hrer sein.

Erfahrungen integrieren
(Anker verschmelzen)
Erfahrungen, in denen Versagen oder
Mi§erfolg erlebt wurde, mit positiven,
kraftvollen Ressourcen ins Gleichge-
wicht bringen..

bungsfeld: In sch nen, kraftvollen
Momenten sich selbst etwas davon
dorthin schicken, wo es im Leben fehl-
te.

Vom Ausgangspunkt zum Ziel
Sich Ziele setzen, die positiv formuliert,
selbst erreichbar und f r alle Beteiligten
(auch innere Widersacher) kologisch
sind. Strategien zur Erreichung der Ziele
entwickeln — und den eigenen Standort
auf dem Weg erkennen.

bungsfeld: Eine gute Party planen,
mit allem, was dazugeh rt.

Tr umen, Denken, Handeln
(Disney-Strategie)
Das Zusammenspiel zwischen diesen
Grundpositionen des Lebens, die auch
f r K rper-Seele-Geist stehen k nnen.

bungsfelder: Mit Kindern einen
Spielplatz bauen, Projekte verwirkli-
chen.

Hypnotische Grundf higkeiten
(Milton-Modell)
Die Kunst, so zu sprechen, da§ Partner
die Worte mit eigenem Inhalt f llen
k nnen und auf diese Weise unbewu§-
te kreative Kr fte aktivieren.

Respektvolle Kommunikation mit
dem Inneren

bungsfeld: Eine politische Rede
ohne Inhalt halten, die jeden beein-
druckt.

Umdeuten (Reframen)
Die Kunst, Erlebnissen eine neue, le-
bensf rdernde Bedeutung zu geben,

zum Beispiel eine dahinterliegende
gute Absicht, ein sinngebender Zusam-
menhang — oder neue Wahlm glich-
keiten.

bungsfeld: Jede konstruktive Argu-
mentation mit Freunden und sich selbst.

Win-Win-Austausch
(Verhandlungsreframing)
Die F higkeit, zwei sich widerspre-
chende Partner oder Pers nlichkeitstei-
le durch W rdigung und Austausch von
Ressourcen zu vers hnen — und zu bei-
derseitigem Nutzen kooperieren zu las-
sen.

bung: Einem Menschen, der ªan-
ders will als er soll , ehrlichen Herzens
einen tiefen Wunsch erf llen.

Lebensweg-Therapie
(Timeline, Reimprinting)
Das Auffinden wichtiger Erlebnisse auf
dem eigenen Lebensweg. Erkennen,
was damals fehlte — Ver nderung
blockierender Erfahrungen durch Res-
sourcen f r das j ngere Selbst und alle
Beteiligten.

bung : Ein altes Fotoalbum an-
schauen — dem j ngeren Selbst einen
Wunsch erf llen.

Bewu§te Wahrnehmungsver nderung
(Submodalit ten)
Die Kunst, Bilder, Farben, T ne, Gef h-
le innerlich so zu ver ndern, da§ sie uns
unterst tzen. Zum Beispiel schafft Ab-
stand von einem Erlebnis die M glich-
keit, daraus mehr zu lernen und  eventu-
elle Angst zu vermindern. Hierauf bau-
en Techniken zur L sung von Phobien
und Allergien auf. 

Die Kunst, Licht, Kl nge, Bewegun-
gen zu Energiequellen werden zu lassen.

bung : Sich selbst von au§en bei
der Arbeit zuschauen und in Licht h l-
len.

Entwicklungsebenen
(Neuro-Logische Ebenen)
Erkennen, da§ Entwicklung zyklisch
und auf mehreren Ebenen abl uft.

Hierzu geh ren: Umgebung, Ver-
haltensweisen, F higkeiten, Einstellun-

gen, Identit t und Zugeh rigkeit — all
das beeinflu§t sich gegenseitig — auf je-
der Ebene ben tigen Menschen Res-
sourcen und Austausch.

bung: Pa§t all das zusammen: was
du tust, was du kannst, was du willst
und wer du bist?

Und wie sieht ein typischer
NLP-Proze§ aus?
Coach (Begleiter) und Klient (Ent-
decker) kl ren Ziele und Ausgangszu-
stand.

Der Begleiter fragt, nimmt Ver nde-
rungen im Klienten wahr, strukturiert
und markiert (ankert) dessen Zust nde,
gibt Anleitung, zeigt neue Bedeutun-
gen, f hrt in neue Erfahrungen.

Der Klient erlebt, schildert, erg nzt,
versetzt sich in Situationen, imaginiert,
wechselt Positionen, erkennt Zusam-
menh nge, kreiert neue Erfahrungen,
verkn pft Erfahrungen, berpr ft L -
sungen, gibt immer wieder Feedback. 

Meist werden die wesentlichen Si-
tuationen und Zusammenh nge aus der
Erfahrungswelt des Klienten mit Sym-
bolen ªverankert , die im Raum ausge-
legt werden. Der Klient bewegt sich da-
mit physisch in der eigenen Erlebnis-
welt, strukturiert, erweitert und inte-
griert sie — bis er ein neues pers nliches
Gleichgewicht erreicht.

Die Fr chte — Anwendungsbe-
reiche
Einerseits erm glichen die NLP-Metho-
den die Erweiterung der inneren Erleb-
niswelt des Menschen, die ªinnere
Landschaftsgestaltung , andererseits
stellen sie wichtige F higkeiten f r Aus-
druck, Kommunikation und Kooperati-
on zur Verf gung. Das ªinnengerichte-
te  NLP ist insbesondere im Bereich
Pers nlichkeitsentwicklung, Lebensge-
staltung, Zielverwirklichung angesie-
delt. Das ªau§engerichtete  NLP schult
unsere Sensibilit t und Kompetenz in
der pers nlichen und beruflichen Kom-
munikation. 

Beide Seiten zu entwickeln bedeutet
Balance zwischen Sein und Handeln.

8 NLP aktuell 2/94

Isert – Der Baum des NLP



Da die Prinzipien, Methoden und
Modelle des NLP unabh ngig vom spe-
ziellen Inhalt wirken, lassen sich damit
Kommunikationsprozesse aus ver-
schiedenen Lebensbereichen gestalten: 

Die wichtigsten Anwendungsberei-
che des NLP sind  Therapie, P dagogik
und Wirtschaft. Das hei§t: In Berei-
chen, in denen unterschiedliche Inhalte
und Umgangsformen gelten, wirken die
gleichen Prinzipien. 

Beispiel: Ein NLP-Prinzip besagt,
da§ jedem Verhalten eine positive Ab-
sicht zugrundeliegt, f r die es aber oft
keine angemessene Art der Erf llung
gibt. Die gute Absicht und Wege zu ih-
rer Erf llung zu finden, ist Ziel der Kom-
munikation.

Bereich Therapie: ªRauchen  — Der
Therapeut f hrt den Klienten in tiefe
Entspannung und fragt einen unbewu§-
ten Teil in ihm nach der guten Absicht
des Rauchens. Dieser reagiert ber K r-
persignale — deutet unausgedr ckte Ag-
gressionen an. Der ªkreative Teil  des
Klienten findet neue Wege, sich auszu-
dr cken — statt sich zu bet uben.

Bereich P dagogik: Ein neu hinzu-
gekommenes Kind ist unruhig und ab-
gelenkt. Die Lehrerin beobachtet, wie
es unbeholfen Kontakt zu den anderen
sucht.

Sie kreiert Lernsituationen, in wel-
chen die Kinder zusammenspielen k n-
nen.

Bereich Wirtschaft: Ein Verhand-
lungspartner bringt kurz vor dem erfolg-
reichen Abschlu§ immer neue Einw n-
de, die sich auf Qualit tsgarantien be-
ziehen. Der Anbieter erkennt, da§ der
Partner Zeit braucht, um ber die n ti-
gen finanziellen Mittel verf gen zu k n-
nen, dies aber nicht u§ern mag. Er gibt
ihm Zeit, indem er eine Testphase vor-
schl gt.

fl
Neben den Hauptbereichen P da-

gogik, Therapie und Wirtschaft l §t sich
die Anwendung des NLP wie folgt fei-
ner unterteilen:

Bereich Anwendung des NLP
Therapie Direkte Form der Kurz-

zeittherapie. Erg nzung 
und Zusammenspiel mit 
anderen Therapieformen.
Kommunikationsmittel 
f r die Beziehung Thera-
peut — Klient.

P dagogik Kommunikationsmittel 
f r Kontakt, Vertrauen, 
Verst ndnis.
Methodik zur Einzelbe-
ratung und Konfliktbear-
beitung.
Vermittlungsmethodik 
mit effektiven Lernstate-
gien.
Methodik zur Arbeit mit 
Teams und Gruppen.

Wirtschaft Kommunikationsmittel 
f r Kontakt, Vertrauen, 
Verst ndnis f r Personal-
entwicklung, F hrungs-
training, Verhandlung,
Team-Entwicklung,
Verkauf, Dienstleistung. 

Gesellschaft Interkulturelle Kommu-
nikation, Randgruppen, 
Ost-West, Sozialarbeit, 
Jugendarbeit, Beratung.

Kunst Entwicklung des kreati-
ven Potentials.

Gesundheit Anwendung f r die eige-
ne Entwicklung,  Selbst-
Integration, Partnerschaft,
Stre§l sung, Kl rung des
Lebensweges.

Viele in anderen Schulen der Kom-
munikation oder Ver nderung prakti-
zierte Prinzipien finden sich im NLP
wieder oder finden darin ihre Erg n-
zung.

Als Beispiel (nicht f r Puristen) sei
der therapeutische Bereich dargestellt: 

NLP erg nzt sich — und viele prakti-
zieren es so — im Zusammenspiel mit....

¥ fast allen Formen der K rperar-
beit, wie Feldenkrais, Body-Evo-
lution, 
Bio- Energetik, indem es die be-
wu§te Verarbeitung dabei auf-
tretender Erfahrungen erm g-
licht.

¥ Kinesiologie, BrainGym,Touch
for Health: Durch das Muskel-
Feedback wird NLP bereichert,
durch Sprache und Imagination
die Kinesiologie.

¥ Gestalttherapie, Gespr chsthe-
rapie, Verhaltenstherapie,
Transaktionsanalyse — NLP zeigt
neue, sinnlich betonte, Ver nde-
rungswege. 

¥ Systemische Familientherapie,
Psychoanalyse — NLP f hrt vom
Erkennen zum Ver ndern.

¥ Hypnotherapie, Focussing, Ka-
tatymes Bilderleben, Psycho-
anamnese, imaginative Verfah-
ren und Provokative Therapie —
die n here Verwandtschaft des
NLP.
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¥ Astrologie, Tarot, I-Ging, Rein-
karnation — symbolische Zusam-
menh nge und konkrete L -
sungswege werden ausge-
tauscht. 

¥ Hom opathie, Bl ten-, Farbthe-
rapie — Ressource-Schwingun-
gen k nnen ber NLP Prozesse
ermittelt und erfahrbar gemacht
werden.

¥ Energiearbeit, Lichtarbeit, geisti-
ges Heilen — dann, wenn diese
Prozesse bewu§t oder aktiv vom
Klienten mitgestaltet werden sol-
len; dann, wenn es im NLP um
spirituelle Verbindung und ber-
pers nliche Ressourcen geht.

Welche Themen der Pers nlichkeits-
entwicklung k nnen mit NLP beson-
ders gut bearbeitet werden? 
Die besten Erfahrungen liegen bei The-
men vor, wie....

— Zielfindung, Lernstrategien, Ent-
wickeln neuer F higkeiten

— Kommunikationsf higkeit, Be-
ziehungsprobleme, pers nliche Balan-
ce

— Lebensweg-Therapie, Ver nde-
rung einschr nkender Pr gungen,
Suchtverhalten, Phobien, Psychoim-
munologie.

Das Wachstum — die Zukunft
Die Entwicklung des NLP von den An-
f ngen bis heute zeigt farbige Tenden-
zen: 

Immer vielf ltiger werden die An-
wendungsbereiche, viele kreative Men-
schen entwickeln es weiter, die Gr n-
der sind eigene Wege gegangen und es
gibt bereits eine Reihe eigenst ndiger
Stilrichtungen. Dazu geh rt als erster
Robert Dilts, der dem NLP ein zugleich
systemisches und spirutuelles Potential
vermittelte.

Das methodische NLP verbindet
sich in vielen F llen mit seinen oben
dargestellten Anwendungsbereichen
und anderen Methoden. 

Neben dem ªwie  der Realisierung
gewinnt das ªwas und wof r  an Be-
deutung. 

Soziale, wirtschaftliche und p da-
gogische Projektarbeit mit den Mitteln
des NLP zu verbinden, kann die Semi-
narform der Zukunft sein.

Je mehr Menschen ber effektive
Ver nderungs- und Kommunikations-
techniken verf gen, umso mehr stellt
sich die Frage nach ihrer Erfahrung und
ihrer Mission. Auch wer das eigene Le-
ben erst wenig erforscht hat, kann mit
NLP-Technologie andere Menschen
beeindrucken — oder sich selbst. Wir
kennen Ikarus. Es geht — und Ikarus hat-
te das vergessen — nicht um Maximie-
rung und Einzelaufstieg sondern um Ba-
lance und Kooperation. Im NLP wie in
der gesamten Gesellschaft,

Im Bereich der F higkeiten bedarf
ein/e NLP AnwenderIn einer guten Aus-
bildung, Praxis und Supervision, denn
auch beste Absichten helfen erst, wenn
Gestaltungsf higkeiten ausgebildet
werden — in respektvoller Partnerschaft
und im Einklang mit der Philosophie
des NLP.

Und die NLP-Gemeinschaft? Es gibt
immer mehr gro§e und kleine Institute
unterschiedlichen Profils, es gibt Ko-
operation, Wettbewerb, Abgrenzung
und Austausch — ein nationaler NLP-
Dachverband, die GANLP, hat sich eta-
bliert.

Die NLP-Gemeinschaft lernt, die
Prinzipien des NLP auf sich selbst und
ihr Zusammenspiel anzuwenden, und
das ist etwas anderes, als sie anderen zu
verk nden. Hiervon wird die Zukunft
des NLP abh ngen.

Viele Institute spezialisieren sich auf
bestimmte Zielgruppen und Anwen-
dungsbereiche, r cken n her zu den
Menschen, die L sungswege suchen.
Als anwenderfreundliche Methodik
kann NLP zum psychischen Fitness-Be-
reich der Zukunft geh ren, ebenso
selbstverst ndlich, wie es Sport heute ist.

Doch auch in das tiefe Wasser unse-
rer Seele, unseres Tr umens, Denkens
und Handelns — und nicht zuletzt unse-
res Zusammenlebens — werden wir wei-
ter tauchen — die Muster ergr nden,
welche unserem Leben Wert und Sinn
geben — und immer wieder vor dem Un-

bekannten, Unfa§baren stehen. Zum
Gl ck. 

Entdecker, die zu verschiedenen
Meistern gehen und schlie§lich aus sich
heraus etwas Neues schaffen, werden
die Meister von morgen sein. NLP, wie
es gedacht ist, geh rt den Ent-Deckern —
unvollkommen, wie wir Menschen
sind, aber der Vision einer besseren
Welt verbunden.

Literaturhinweise:
¥ Bandler, Richard und John Grinder: Die
Struktur der Magie. Junfermann Verlag, Pader-
born 7. Aufl. 1992.
¥ Bandler, Richard und John Grinder: Die
Struktur der Magie II. Junfermann Verlag, Pa-
derborn 6. Aufl. 1991.
¥ Bandler, Richard und John Grinder: Patterns
of the Hypnotic Techniques of Milton H.
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